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(54) BODENVERDICHTUNGSVORRICHTUNG

(57) Vibrationsplatte (1) zur Bodenverdichtung mit
einer Obermasse (2) und einer mit der Obermasse elas-
tisch gekoppelten, eine Bodenkontaktplatte (4) aufwei-
senden Untermasse (5). Die Bodenkontaktplatte (4)

weist eine Schwingungserregereinrichtung (6) mit we-
nigstens einem Elektromotor (7) auf. An der Obermasse
(2) ist mindestens ein Energiespeicherelement (3) ange-
ordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vibrationsplatte zur
Bodenverdichtung, mit einer Obermasse und einer mit
der Obermasse elastisch gekoppelten Untermasse mit
einer Schwingungserregereinrichtung.
[0002] Derartige Vibrationsplatten sind bereits hinrei-
chend bekannt und werden zur Verdichtung von losem
Untergrund im Bauwesen eingesetzt. Beispielsweise
muss bei der Verfüllung von Baugruben oder dem Auf-
schütten von Sand und Schotter das Material verdichtet
werden, um die notwendige Tragfähigkeit herzustellen.
Erst dann kann eine abschließende Teerschicht oder
Pflaster aufgebracht werden.
[0003] Vibrationsplatten haben sich bewährt, da sie in
unterschiedlichen Größen und Gewichtsklassen erhält-
lich sind, so dass für den jeweiligen Einsatzzweck eine
passende Maschine zur Verfügung steht. Alternativ kön-
nen auch Walzen genutzt werden, die jedoch auf Grund
ihrer Größe und dem damit verbundenen erhöhten
Transportaufwand erst bei größeren Flächen zum Ein-
satz kommen.
[0004] Vibrationsplatten werden üblicherweise mittels
Verbrennungsmotoren angetrieben. Dabei ist der Ver-
brennungsmotor auf der Obermasse angeordnet. Die
Antriebskraft des Motors wird von der Obermasse mittels
eines Riementriebs oder über eine hydraulische Verbin-
dung auf einen Schwingungserreger übertragen, der an
der Untermasse angeordnet ist. Die Übertragung der An-
triebskraft mittels Riemen oder hydraulischen Leitungen
führt aufgrund der elastischen Kopplung zwischen Ober-
und Untermasse häufig zu Problemen und bedingt zu-
mindest eine regelmäßige Wartung und Kontrolle. Ferner
ist der Verbrennungsmotor wartungsanfällig und erzeugt
gesundheitsschädliche Abgase, denen der Bediener in
schlecht belüfteten Baustellenbereichen, wie z.B. einem
Graben ausgesetzt ist.
[0005] In der gattungsbildenden EP 1 267 001 wurde
vorgeschlagen, eine Vibrationsplatte mit elektrischem
Antrieb auszustatten, wobei die notwendige elektrische
Energie von einem mitgeführten wiederaufladbaren Ak-
kumulator bereitgestellt wird. Sowohl der Akkumulator
als auch der elektrische Antriebsmotor sind auf der Ober-
masse angeordnet.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Vibrationsplatte anzugeben, die die Nachteile der be-
kannten Vibrationsplatten verringert und eine einfache
und wartungsarme Bauweise aufweist.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Vibrationsplatte mit den Merkmalen von Anspruch 1 ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0008] Eine Vibrationsplatte zur Bodenverdichtung
umfasst eine Obermasse an welcher mindestens ein En-
ergiespeicherelement angeordnet ist. Die Obermasse ist
elastisch mit einer Untermasse gekoppelt, die wenigs-
tens eine Bodenkontaktplatte und eine die Untermasse
beaufschlagende Schwingungserregereinrichtung auf-

weist. Die Schwingungserregereinrichtung weist wenigs-
tens einen Elektromotor auf, welcher mindestens eine
drehbar gelagerte Unwuchtmasse drehend antreibt und
welcher mittels der elektrischen Energie des mindestens
einen Energiespeicherelements antreibbar ist. Eine sol-
che Vibrationsplatte erzeugt auf Grund der Nutzung von
elektrischer Energie als Antriebskraft keine schädlichen
Abgase. Ferner ist der Motor, der die Antriebskraft für
die Unwuchtmasse bereitstellt auf der Untermasse an-
geordnet, so dass keine mechanische oder hydraulische
Energie von der Obermasse auf die Untermasse über-
tragen werden muss.
[0009] In einer Ausführungsform kann sich eine Welle
des Elektromotors quer zu einer Längsachse der Vibra-
tionsplatte erstrecken. Diese Anordnung ist vorteilhaft für
den Antrieb der Unwuchtmassen. So kann auf eine Um-
lenkung der Rotation verzichtet werden. Die Längsachse
der Vibrationsplatte definiert sich an Hand der Vortriebs-
richtung der Vibrationsplatte. Die Vibrationsplatte be-
wegt sich dabei im Betrieb in eine Vorwärtsrichtung mit
dem vorderen Ende der Vibrationsplatte voraus, wäh-
rend der Bediener die Vibrationsplatte an einem Griffbü-
gel am hinteren Ende der Vibrationsplatte führt. Die
Längsachse erstreckt sich mittig vom vorderen Ende der
Vibrationsplatte zum hinteren Ende der Vibrationsplatte.
[0010] Ferner kann die Schwingungserregereinrich-
tung einen Elektromotor mit zwei Unwuchtmassen auf-
weisen, wobei der Elektromotor axial zwischen den bei-
den Unwuchtmassen angeordnet ist. Die Unwuchtmas-
sen sind drehbar mit der Welle des Elektromotors ver-
bunden. Mit der zentralen Anordnung des Motors zwi-
schen den Unwuchtmassen wird eine gleichmäßige Ge-
wichtsverteilung auf der Untermasse erreicht. Zudem
wird auch die Lagerung der beiden Unwuchtmassen und
der Motorwelle erleichtert
[0011] Als besonders geeignet hat sich erwiesen,
wenn der mindestens eine Elektromotor als bürstenloser
Elektromotor ausgestaltet ist, insbesondere als Elektro-
motor nach den Bauarten BLDC-Motor, SR-Motor oder
Asynchron-Motor. Sogenannte BLDC-Motoren sind
auch unter den Bezeichnungen Brushless DC-Motor
oder bürstenloser Gleichstrommotor bekannt. SR-Moto-
ren sind auch unter dem Begriff Reluktanzmotoren be-
kannt. Kennzeichnend für alle diese Motoren sind der
bürstenlose Aufbau und damit der im Wesentlichen war-
tungsfreie und verschleißfreie Betrieb. Die Motoren ar-
beiten über lange Zeit zuverlässig und sind auch im rauen
Baustellenalltag einsetzbar.
[0012] Eine weitere Variante ergibt sich, wenn die
Schwingungserregereinrichtung mindestens zwei Elek-
tromotoren mit jeweils zugeordneten Unwuchtmassen
aufweist, wobei die Elektromotoren samt zugehöriger
Unwuchtmassen räumlich getrennt voneinander auf der
Untermasse angeordnet sind. Die Nutzung zweier Elek-
tromotoren samt jeweils zugehöriger Unwuchtmassen
verbessert das Bewegungsverhalten der Vibrationsplat-
te. Die Vibrationsplatte ist für den Bediener angenehmer
zu bedienen als bei Nutzung nur eines Elektromotors mit
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zugehöriger Unwuchtmasse.
[0013] In einer Ausführungsform können die mindes-
tens zwei Elektromotoren entlang der Längsachse der
Vibrationsplatte gestaffelt angeordnet sein. Diese Art der
Anordnung verteilt die Antriebskraft der Unwuchtmassen
gleichmäßiger auf die Vibrationsplatte und führt zu einem
besseren Verdichtungsergebnis.
[0014] Als besonders vorteilhaft hat sich erwiesen,
wenn die Vibrationsplatte eine elektronische Steuerung
aufweist, welche die Drehrichtung und Drehgeschwin-
digkeit des mindestens einen Elektromotors steuert
und/oder regelt. In der elektronischen Steuerung kann
auch die Überwachung des Energiespeichers integrierst
sein, wie beispielsweise ein sogenanntes Batteriema-
nagementsystem.
[0015] Ferner kann die elektronische Steuerung dazu
ausgelegt sein, die Drehrichtung und/oder Drehge-
schwindigkeit von mindestens zwei Elektromotoren zu
steuern und/oder zu regeln und unabhängig voneinander
einzustellen. Bei Nutzung von zwei Elektromotoren kön-
nen sich durch eine voneinander unabhängige Ansteu-
erung der beiden Motoren vorteilhafte Bewegungseigen-
schaften der Vibrationsplatte ergeben. Beispielsweise
kann damit eine Rückwärtsfahrt der Vibrationsplatte ein-
gestellt werden, wenn die Elektromotoren so eingestellt
werden, dass die resultierenden Kraftvektoren der jewei-
ligen Unwuchtmassen eine Rückwärtsfahrt bewirken.
Ferner kann beispielsweise auch eine Standrüttlung ein-
gestellt werden, oder eine Variation der Vortriebsge-
schwindigkeit.
[0016] Als besonders vorteilhaft hat sich erwiesen,
wenn die elektronische Steuerung an der Untermasse
angeordnet ist. Mit dieser Anordnung sind die elektri-
schen Verbindungen zwischen der Steuerung und
dem/den Elektromotor(en) sehr kurz. Dies verbessert die
Ansprechzeit der Elektromotoren bzw. des Motors. Da
sich die Motoren in der Regel während des Betriebs sehr
schnell drehen und insbesondere bürstenlose Elektro-
motoren sehr schnelle Steuer- bzw. Regelbefehle benö-
tigen, bringt die räumlich enge Anordnung der einzelnen
Bauteile Vorteile mit sich.
[0017] Als weitere vorteilhafte Bauform hat sich erge-
ben, wenn das Energiespeicherelement an der Ober-
masse schwingungsentkoppelt angeordnet ist. Die Un-
termasse ist mit der Obermasse zwar gefedert verbun-
den. Dennoch ist die Obermasse und damit auch das
Energiespeicherelement Vibrationen ausgesetzt. Die
Lebensdauer des Energiespeicherelements kann ver-
längert werden, wenn die Vibrationen bestmöglich davon
abgehalten werden. Eine Schwingungsentkopplung
kann beispielsweise durch die Anordnung von Gummi-
puffern zwischen der Energiespeichereinheit und der
Obermasse erreicht werden.
[0018] Diese und weitere Vorteile und Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend anhand von Beispielen
unter Zuhilfenahme der begleitenden Figuren näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Vari-
ante einer erfindungsgemäßen Vibrationsplatte;
Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf eine Schwin-
gungserregereinrichtung;
Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf eine Unter-
masse mit einer Schwingungserregereinrichtung;
Fig. 4.eine schematische Draufsicht auf eine Unter-
masse mit zwei Schwingungserregern;
Figuren 5 bis 9 schematische Draufsichten auf eine
Untermasse mit mehreren Schwingungserregern;
Fig. 10 eine schematische Seitenansicht einer Vari-
ante einer erfindungsgemäßen Vibrationsplatte

[0019] Fig. 1 zeigt in stark schematisierter Seitenan-
sicht eine Variante der erfindungsgemäßen Vibrations-
platte (1) mit einer Obermasse (2) und einer Untermasse
(5). Die Obermasse (2) umfasst einen Tragrahmen (11)
welcher mit einer Trägerplatte (12) verbunden ist. Ferner
umfasst die Obermasse im gezeigten Ausführungsbei-
spiel mindestens ein Energiespeicherelement (3) und ei-
ne elektronische Steuerung (10), welche am Tragrah-
men (11) angeordnet sind. Ferner umfasst die Obermas-
se (2) eine Bewässerungsvorrichtung (14) und einen
Führungsbügel oder Deichsel (13) mittels welcher ein
Bediener die Vibrationsplatte steuern kann.
[0020] An der Deichsel (13) ist mindestens ein Bedie-
nelement angeordnet, mittels welchem ein Bediener die
Funktion der Vibrationsplatte steuern und/oder regeln
kann, d.h. insbesondere die Vibrationsplatte ein- und
ausschalten kann.
Die Deichsel (13) ist vibrationsentkoppelt an der Ober-
masse (2) angeordnet, so dass schädliche Vibrationen
nur verringert an die Deichsel und damit auf einen Be-
diener übertragen werden.
[0021] Die Bewässerungsvorrichtung (14) umfasst ei-
nen Behälter zur Aufnahme von Wasser, welches im Be-
trieb der Vibrationsplatte aus einem kontrolliert ver-
schließbaren und zu öffnenden Auslauf auf den zu ver-
dichtenden Boden abgegeben werden kann. Dies ist ins-
besondere bei der Verdichtung von Teer vorteilhaft, um
ein Haften der Vibrationsplatte auf dem Teer zu vermei-
den.
[0022] Die Obermasse ist mittels Dämpfungselemen-
ten (15) mit der Untermasse (5) verbunden. Die Unter-
masse (5) umfasst eine Bodenkontaktplatte (4), auf wel-
cher sich die Vibrationsplatte (1) über den zu verdichten-
den Boden bewegt und auf diesen einwirkt. Ferner um-
fasst die Untermasse (5) eine Schwingungserregerein-
richtung (6) welche mechanische Schwingungen erzeugt
und auf die Bodenkontaktplatte (4) überträgt, mit welcher
sie verbunden ist.
[0023] Im gezeigten Ausführungsbeispiel der Figur 1
ist das Energiespeicherelement (3) schwingungsge-
dämpft an der Obermasse (2) angeordnet. Hierzu ist das
Energiespeicherelement (3) an einem Halter (16) ange-
ordnet, welcher schwingungsgedämpft mit der Obermas-
se (2) verbunden ist. Dies kann durch eine Befestigung
mittels Gummipuffern oder mittels eines Drehgelenks er-
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reicht werden. Alternativ kann das Energiespeicherele-
ment (3) auch mittels Schwingungsdämpfern wie z.B.
Gummipuffern mit der Obermasse in Kontakt stehen. In
einer Variante kann auch die elektronische Steuerung
(10) schwingungsgedämpft an der Obermasse (2) ange-
ordnet sein, beispielsweise indem diese ebenfalls am
Halter (16) angeordnet ist.
[0024] Die elektronische Steuerung (10) dient dazu,
die Schwingungserregereinrichtung (6) zu steuern
und/oder zu regeln. Die elektronische Steuerung (10) ist
dazu ausgelegt, den Elektromotor (7) der Schwingungs-
erregereinrichtung (6) zu beeinflussen und einzustellen,
d.h. insbesondere dessen Drehzahl und Drehrichtung
einzustellen und zu variieren. Sofern eine erfindungsge-
mäße Ausführungsform eine Schwingungserregerein-
richtung (6) mit mehreren Elektromotoren vorsieht, ist die
elektronische Steuerung (10) dazu ausgelegt, die jewei-
ligen Elektromotoren (7) unabhängig voneinander einzu-
stellen und zu beeinflussen. In einer Variante ist es auch
möglich einen oder mehrere Elektromotoren (7) in Ab-
hängigkeit vom Zustand eines oder mehrerer anderer
Elektromotoren (7) anzusteuern. So kann beispielsweise
die Drehzahl und/oder Drehrichtung eines ersten Elek-
tromotors (7) als Referenz für einen weiteren Elektromo-
tor (7) dienen, an Hand dessen dann der weitere Elek-
tromotor (7) eingestellt wird.
Ein Elektromotor (7) bildet zusammen der zugeordneten
bzw. den zugeordneten Unwuchmassen (8) einen soge-
nannten Erreger oder Unwuchterreger.
[0025] Figur 2 zeigt eine beispielhafte Schwingungs-
erregereinrichtung (6). Die Schwingungserregereinrich-
tung (6) umfasst einen Elektromotor (7) mittels welchem
mindestens eine Unwuchtmasse (8) in Rotation versetzt
werden kann. Hierzu ist die Unwuchtmasse (8) bevorzugt
mit der Motorwelle (9) des Elektromotors (7) verbunden.
Bevorzugt ist der Elektromotor (7) zwischen zwei Un-
wuchtmassen (8) angeordnet, so dass dieser zentral und
axial zwischen den Unwuchtmassen (8) positioniert ist.
Die Motorwelle (9) des Elektromotors (7) kann zu beiden
Seiten des Elektromotors aus dem Motorgehäuse her-
ausgeführt sein. An den beiden Enden der Motorwelle
können die Unwuchtmassen (8) befestigt sein. Alternativ
kann die Motorwelle (9) auch derart ausgestaltet sein,
dass die Unwuchtmassen (8) integraler Bestandteil der
Motorwelle (9) sind.
Ferner ist es erfindungsgemäß möglich, die Motorwelle
(9) des Elektromotors (7) nur aus einer Seite des Motor-
gehäuses herausgeführt ist und lediglich eine Unwucht-
masse (8) daran befestigt ist.
Mit dieser Variante ergibt sich die Möglichkeit, dass zwei
Elektromotoren axial zueinander ausgerichtet sind, wo-
bei die Motorwellen (9) der Elektromotoren (7) an den
gegenüberliegenden, jeweils den Motoren abgewandten
Seiten aus den Motorgehäusen herausgeführt sind, wo-
bei an jeder Motorwelle jeweils eine Unwuchtmasse (8)
angeordnet ist. Die Elektromotoren können auf diese
Weise unabhängig voneinander angesteuert werden und
mittels unterschiedlicher Drehrichtung und/oder Dreh-

zahl unterschiedliche Fliehkräfte auf die Untermasse auf-
bringen, was verschiedene Fahrmanöver ermöglicht.
[0026] Die Schwingungserregereinrichtung (6) ist an-
triebsmäßig mechanisch autark von der Obermasse (2),
d.h. der Schwingungserregereinrichtung wird lediglich
elektrische Energie zugeführt. Der Elektromotor (7) er-
zeugt aus der elektrischen Energie die mechanische
Kraft um die Unwuchtmasse(n) (8) anzutreiben. D.h. der
Schwingungserregereinrichtung wird lediglich elektri-
sche Energie zugeführt, und sie ist nicht mit der Ober-
masse mittels eines Riementriebs oder einem hydrauli-
schen System verbunden.
Zur Zuführung der elektrischen Energie ist der Elektro-
motor (7) mit einem elektrischen Kabel, welches in den
Figuren nicht gezeigt ist, mit der Obermasse verbunden.
[0027] Figur 3 zeigt eine stark schematisierte Drauf-
sicht auf eine Bodenkontaktplatte (4) mit einer Schwin-
gungserregereinrichtung (6). Die Schwingungserreger-
einrichtung (6) ist auf der Bodenkontaktplatte (4) ange-
ordnet und mit dieser fest verbunden. Die Schwingungs-
erregereinrichtung (6) ist in Längsrichtung zentral, d.h.
mittig der Bodenkontaktplatte (4) angeordnet, wobei die
Motorwelle quer zur Längsrichtung der Vibrationsplatte
verläuft.. Die Längsrichtung bestimmt sich dabei durch
die Bewegungsrichtung der Vibrationsplatte im Betrieb.
Ferner ist die Schwingungserregereinrichtung (6) in einer
vorderen Hälfte der Bodenkontaktplatte (4) angeordnet.
Diese Positionierung verleiht der Vibrationsplatte (1) die
beste Bewegungseigenschaft. Besonders bevorzugt ist
die Schwingungserregereinrichtung (6) in einem vorde-
ren Drittel der Bodenkontaktplatte (4) angeordnet. Die
Vibrationsplatte (1) kann sich bei Nutzung einer Schwin-
gungserregereinrichtung (6) lediglich in eine Richtung
bewegen. Die Rotation der Unwuchtmassen (8) bewirkt
eine Beschleunigung der Vibrationsplatte (1) nach vorne
und oben. Die Bodenkontaktplatte (4) verliert deshalb im
Bereich der Schwingungserregereinrichtung (6) kurzzei-
tig den Bodenkontakt und beschleunigt die Vibrations-
platte (1) nach vorne. Die Vibrationsplatte (1) wird des-
halb sozusagen mittels der Schwingungserregereinrich-
tung (6) über den Boden geschleppt, weshalb man bei
Vibrationsplatten dieser Bauart von Schleppschwingern
spricht. Derartige Schleppschwinger ermöglichen jedoch
lediglich eine Vorwärtsfahrt der Vibrationsplatte (1). Als
Vorwärtsrichtung bzw. vorderes Ende der Vibrationsplat-
te ist die Richtung gemeint, die gegenüber dem Ende der
Vibrationsplatte (1) mit dem Führungsbügel (13) liegt.
Anders ausgedrückt, bewegt sich die Vibrationsplatte (1)
in Vorwärtsrichtung vom Bediener weg. Diese Definition
gilt für alle Ausführungsbeispiele dieser Anmeldung.
[0028] Figur 4 zeigt eine Variante der Vibrationsplatte
(1) mit zwei Elektromotoren (7) bzw. Unwuchterregern.
Dabei ist ein erster Elektromotor (7) in einer ersten Hälfte
der Bodenkontaktplatte (4) angeordnet und ein zweiter
Elektromotor (7) in einer zweiten Hälfte der Bodenkon-
taktplatte (4). Die Nutzung von zwei Elektromotoren (7)
führt zu einer verbesserten Verdichtungsleistung und ei-
nem gleichmäßigeren Bewegungsverhalten der Vibra-
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tionsplatte (1). Dabei sind die Motorwellen (9) der beiden
Elektromotoren (7) parallel zueinander ausgerichtet und
verlaufen quer zur Längsachse der Vibrationsplatte.
Eine Vibrationsplatte (1) dieser Bauart kann nicht nur le-
diglich vorwärts sondern auch rückwärtsfahren und im
Stand rütteln. Die technischen Grundprinzipien hierzu
sind aus dem Stand der Technik bekannt, weshalb hier-
auf nicht näher eingegangen werden soll.
Durch die jeweilige Einstellung und Ausrichtung der je-
weiligen Unwuchtmassen und damit der resultierenden
Fliehkräfte der beiden Elektromotoren (7) kann entweder
eine Vorwärtsfahrt, eine Rückwärtsfahrt oder eine Stan-
drüttlung eingestellt werden. Darüber hinaus kann auch
die Bewegungsgeschwindigkeit zwischen einer maxima-
len Vorwärtsgeschwindigkeit und einer maximalen Rück-
wärtsgeschwindigkeit stufenlos angepasst werden. Dies
wird mittels der elektronischen Steuerung erreicht, wel-
che die Elektromotoren (7) unabhängig voneinander an-
steuern und einstellen kann.
Bei Rückwärtsfahrt bewegt sich die Vibrationsplatte (1)
in Richtung auf den Bediener zu, d.h. in Richtung des
Endes der Vibrationsplatte an welchem der Führungs-
bügel (13) angeordnet ist.
[0029] Eine weitere Variante ist in Figur 5 gezeigt, wo-
bei zusätzlich zu den beiden Elektromotoren (7) wie in
Figur 4 gezeigt noch mindestens eine weiterer Elektro-
motor (7) auf der Bodenkontaktplatte (4) angeordnet ist.
Dabei sind zwei Elektromotoren (7) mit Motorwellen (9)
quer zur Längsachse der Vibrationsplatte (1) angeordnet
und mindestens ein weiterer Elektromotor (7) mit der Mo-
torwelle längs, d.h. parallel zur Längsachse angeordnet.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind zwei Elektromo-
toren (7) mit den Motorwellen parallel zur Längsachse
ausgerichtet.
Mittels dieser Anordnung ist es möglich, die Vibrations-
platte (1) richtungssteuerbar auszugestalten. Sofern im
Folgenden von der Richtungssteuerung gesprochen
wird, ist eine Drehung der Vibrationsplatte (1) um die
Hochachse gemeint. Die Vibrationsplatte (1) kann in die-
sem Fall nicht nur vorwärts und rückwärts, sondern bei-
spielsweise auch nach links und rechts gesteuert wer-
den. Hierzu werden die Drehrichtungen und Drehzahlen
der längs zur Längsachse ausgerichteten Elektromoto-
ren (7) dem jeweiligen Fahrtwunsch des Bedieners ein-
gestellt, so dass entsprechende Fliehkräfte erzeugt wer-
den, die die Vibrationsplatte (1) in die gewünschte Rich-
tung bewegen. Auch hier ist die elektronische Steuerung
entsprechend ausgestaltet um die jeweilige Zahl an Elek-
tromotoren (7) einzeln und unabhängig voneinander an-
zusteuern.
[0030] Eine weitere Möglichkeit zur Richtungssteue-
rung einer Vibrationsplatte (1) ergibt sich durch die Bau-
weise der Variante wie sie in Figur 6 gezeigt ist. Hier sind
drei Elektromotoren (7) auf der Bodenkontaktplatte (4)
angeordnet. Dabei sind zwei Elektromotoren (7) axial zu-
einander ausgerichtet. Wird in einem der axial ausge-
richteten Elektromotoren (7) eine höhere Fliehkraft, d.h.
Drehzahl eingestellt als in der anderen axial ausgerich-

teten Elektromotoren (7) bewegt sich die Vibrationsplatte
in dessen Richtung. Sofern beide axial ausgerichteten
Elektromotoren (7) in gleiche Drehrichtung und mit glei-
cher Drehzahl laufen ergibt sich eine Vorwärtsfahrt.
[0031] Eine weitere Möglichkeit zur Richtungssteue-
rung einer Vibrationsplatte (1) ergibt sich durch die Bau-
weise der Variante wie sie in Figur 7 gezeigt ist. Hier sind
drei Elektromotoren (7) auf der Bodenkontaktplatte (4)
angeordnet. Dabei sind zwei Elektromotoren (7) in einem
Winkel zueinander angeordnet. D.h. die durch die Mo-
torwellen (9) gebildeten Motorachsen (17) der Elektro-
motoren (7) schneiden sich. Durch die voneinander ab-
weichende Einstellung der Drehzahlen oder auch der
Drehrichtung kann eine Kurvenfahrt, d.h. Drehung um
die Hochachse der Vibrationsplatte eingestellt werden.
[0032] Ferner ist auch eine Richtungssteuerung mit
der Bauweise nach Figur 8 möglich. Dabei werden im
gezeigten Ausführungsbeispiel vier Elektromotoren (7)
auf der Bodenkontaktplatte (4) angeordnet. Dabei sind
jeweils zwei Elektromotoren (7) axial zueinander ausge-
richtet. Gestaffelt vor bzw. dahinter sind nochmals zwei
Elektromotoren (7) axial zueinander ausgerichtet. Bei
Ansteuerung einer oder beider Elektromotoren (7) zu ei-
ner Seite der Längsachse der Vibrationsplatte ergibt sich
eine Lenkbewegung bzw. Drehung um die Hochachse.
Die Drehbewegung kann verstärkt werden, indem die die
beiden Elektromotoren (7) zur anderen Seite der Längs-
achse in die entgegen gesetzte Richtung drehen.
[0033] Alternativ zur Bauweise nach Figur 8 ist auch
eine Anordnung der Elektromotoren (7) wie in Figur 9
gezeigt möglich. Die Elektromotoren (7) sind dabei derart
winklig zueinander angeordnet, dass sich die Motorach-
se (17) eines Elektromotors (7) mit den Motorachsen (17)
zweier anderer Elektromotoren (7) schneidet. Die Elek-
tromotoren sind also alle in einem Winkel zur Längsach-
se der Vibrationsplatte (1) angeordnet, d.h. derart ange-
ordnet, dass sich die Motorachsen (17) aller Elektromo-
toren mit der Längsachse der Vibrationsplatte (1) schnei-
den. Bevorzugt liegt der Schnittpunkt der Motorachsen
(17) zweier Elektromotoren (7) auf der Längsachse der
Vibrationsplatte (1).
Die Anordnung kann so gewählt werden, dass mindes-
tens zwei der Elektromotoren (7) spiegelbildlich zur
Längsachse angeordnet sind. Bevorzugt sind vier Elek-
tromotoren (7) spiegelbildlich zur Längsachse angeord-
net.
Eine solche Anordnung bietet Vorteile hinsichtlich des
Geradeauslaufs der Vibrationsplatte und verbessert zu-
dem die Lenkbarkeit, d.h. die Drehung um die Hochach-
se.
[0034] Eine weitere Variante zum Aufbau einer erfin-
dungsgemäßen Vibrationsplatte ist in Figur 10 gezeigt.
Darin ist das Energiespeicherelement (3) aus einer Viel-
zahl einzelner Akkumulatoren gebildet, die auf der Ober-
masse (2) angeordnet und miteinander verschaltet sind.
Zur Steuerung des bzw. der Motoren ist eine elektroni-
sche Steuerung (10) vorgesehen. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die elektronische Steuerung (10) auf der
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Obermasse (2) angeordnet. Es ist jedoch generell, d.h.
unabhängig vom gezeigten Ausführungsbeispiel, mög-
lich die elektronische Steuerung (10) auch auf der Un-
termasse (5) anzuordnen.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Schwingungs-
erregereinrichtung (6) mit lediglich einem Elektromotor
(7) aufgebaut, der zwei Unwuchtmassen (8) antreibt.
[0035] Generell ist es möglich, d.h. unabhängig von
den vorgestellten Ausführungsformen, das Energiespei-
cherelement aus einzelnen Akkuzellen zu bilden. Die Ak-
kuzellen können einzeln austauschbar sein.
[0036] Ferner besteht die Möglichkeit auf der Vibra-
tionsplatte (1) eine elektronisches Lademodul für die La-
dung des Energiespeicherelements (3) vorzusehen. Da-
mit wird die Ladung des Energiespeichers direkt auf der
Vibrationsplatte (1) ermöglicht. Es ist damit nicht notwen-
dig den Energiespeicher zu entnehmen und zum Lade-
modul zu transportieren. Das Lademodul kann mit der
elektronischen Steuerung baulich integriert sein.
[0037] Die angesprochenen Merkmale der Erfindung
sind nicht auf die in den Figuren gezeigten Kombinatio-
nen an Merkmalen eingeschränkt, sondern können be-
liebig miteinander kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Vibrationsplatte (1) zur Bodenverdichtung, mit
einer Obermasse (2) an welcher mindestens ein En-
ergiespeicherelement (3) angeordnet ist, einer mit
der Obermasse (2) elastisch gekoppelten, wenigs-
tens eine Bodenkontaktplatte (4) aufweisenden Un-
termasse (5), und mit
einer die Bodenkontaktplatte (4) beaufschlagenden
Schwingungserregereinrichtung (6),
dadurch gekennzeichnet, dass,
die Schwingungserregereinrichtung (6) wenigstens
einen Elektromotor (7) aufweist, welcher mindestens
eine drehbar gelagerte Unwuchtmasse (8) drehend
antreibt und welcher mittels der elektrischen Energie
des mindestens einen Energiespeicherelements (3)
antreibbar ist.

2. Vibrationsplatte (1) nach Anspruch 1, wobei
sich eine Welle (9) des Elektromotors (7) quer zu
einer Längsachse der Vibrationsplatte erstreckt

3. Vibrationsplatte (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Schwingungserregereinrichtung (6) einen Elek-
tromotor (7) mit zwei Unwuchtmassen (8) aufweist,
wobei der Elektromotor (7) axial zwischen den bei-
den Unwuchtmassen (8) angeordnet ist.

4. Vibrationsplatte (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei der mindestens eine Elektromotor
(7) ein bürstenloser Elektromotor (7) ist, insbeson-
dere ein BLDC-Motor, ein SR-Motor oder Asyn-
chron-Motor.

5. Vibrationsplatte (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei die Schwingungserregereinrich-
tung (6) mindestens zwei Elektromotoren (7) mit je-
weils zugeordneten Unwuchtmassen (8) aufweist,
wobei die Elektromotoren (7) samt zugehöriger Un-
wuchtmassen (8) räumlich getrennt voneinander auf
der Untermasse (8) angeordnet sind.

6. Vibrationsplatte (1) nach Anspruch 5, wobei
die mindestens zwei Elektromotoren (7) entlang ei-
ner Längsachse der Vibrationsplatte gestaffelt an-
geordnet sind.

7. Vibrationsplatte (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei
die Vibrationsplatte eine elektronische Steuerung
(10) aufweist, welche die Drehrichtung und/oder
Drehgeschwindigkeit des mindestens einen Elektro-
motors (7) steuert und/oder regelt.

8. Vibrationsplatte (1) nach Anspruch 7, wobei
die elektronische Steuerung (10) dazu ausgelegt ist,
die Drehrichtung und
Drehgeschwindigkeit von mindestens zwei Elektro-
motoren (7) zu steuern und/oder zu regeln und un-
abhängig voneinander einzustellen.

9. Vibrationsplatte (1) nach einem der Ansprüche 7
oder 8, wobei
die elektronische Steuerung (10) an der Untermasse
(5) angeordnet ist.

10. Vibrationsplatte (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei das Energiespeicherelement (3)
an der Obermasse (2) schwingungsentkoppelt an-
geordnet ist.
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